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Vorred, und Unterricht.
ES ist das heilige Meß-Opffer, das ei-

nige wahre Opffer, welches GOt t in
dem neuen Testament eingesetzet, und

durch welches das blutige Creutz-Opffer auf
ein unblutige Weiß täglich in der gantzen Welt
auf ein neues GOt t aufgeopfferet wird, und
uns dardurch die Früchten des Leydens, und
Sterbens JEsu Christi zugeeignet werden.
Dann durch das blutige am Stammen des
H. Creutzes vollbrachte Opffer, ist der Schatz-
Kasten der unendlichen Verdiensten Christi er-
öffnet worden: durch das unblutige Opffer
aber der Heil. Meß machen wir den Gebrauch
von disem Schatz, und machen uns dessen
würcklich theilhaftig.

I n dem Heil. Meß-Opffer thut sich selbst
dem Allmächtigen GOTT auf ein unblutige
Weiß aufopfferen das eingefleischte Wort GOt-
tes Christus JEsus, wie er sich selbst am
Stammen des Heil. Creutzes seinem himmlischen
Vatter auf ein blutige Weiß aufgeopfferet hat.

Christus JEsus ist in der Heil. Meß der
fürtrefflichste opfferende, als ein vermenschter
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GOtt durch dem Dienst des Priesters. Er ist
zugleich auch das Schlacht-Opffer selbst. E r
opfferet sich selbst der Göttlichen Majestät vor
deine, und der gantzen Welt Sünden, zu dei-
nem, und der gantzen Welt Nutzen. O mit
was Andacht, Ehrenbietigkeit, und Einge-
zogenheit soll dann ein Catholischer Christ sich
befleissen, einer, oder mehrer Heil. Messen
beyzuwohnen.

E s soll ein Catholischer Christ gedencken,
daß er mit dem Priester Christum JEsum dem
erzörneten GOtt zur Versöhnung aufopffere;
dann es ist sein, und des Priesters-Opffer.
Dahero soll er sich befleissen mit aller erdenck-
lichen Ehrforcht beyzuwohnen, und mir rei-
nem Gewissen solches Opffer mit dem Priester
zu vollbringen, damit es bey dem Allmächti-
gen GOtt angenehm seye.

Es soll ein jeglicher mit lebhafften Glauben
erwegen die unaussprechliche Gnad, und Güte
GOt tes , welcher aus Liebe zu uns armseeli-
gen Menschen machet, daß auf die wenige
Wort des Priesters sein eingebohrner Sohn
Christus JEsus auf den Altar als ein Schlacht-
Opffer geleget werde, damit die erzörnete Ge-
rechtigkeit GOttes durch selbes besänfftiget
werde, und die Welt dem gerechten Straff-
Schwerdt GOttes entgehen möge.

E s sollen auch alle fleißig bey sich erwegen
den grossen Nutzen, welchen sie aus dem Heil.
Meß-Opffer schöpffen können vor sich, vor Le-
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bendig, und Verstorbene, vor Gerechte, und
sündige Menschen. Sie sollen gedencken, was
sie, und die sündige Welt vor Schulden ge-
macht, bey der Göttlichen, und strengen Ge-
rechtigkeit GOttes; welchem allem sie durch
die Heil. Meß genug thun können.

Dann erstlich, ist ein jeglicher Mensch schul-
dig, die unendliche Majestät GOttes gleichsam
auf ein unendliche Weiß anzubetten, zu vereh-
ren, und zu loben: wie kan er aber solches
besser, und leichter in das Werck setzen, als
durch das Heil. Meß-Opffer, als das vortreff-
lichste Anbettungs-Opffer, in welchem sich
selbsten Christus, als wahrer GOt t , und Mensch
seinem himmlischen Vatter aufopfferet, und
wir durch ihne als das Opffer eines unendli-
chen Werths die Allerheiligste Dreyfaltigkeit
anbetten, und verehren.

Andertens, soll ein jeglicher Catholischer
Christ eben auch seine schuldigste Danckbarkeit
abstatten Christo JEsu wegen seinen schmertz-
lichsten Leyden und Todt, welches alles er
aus Lieb zu dem sündigen Menschen gelitten,
damit er ihn erlösete, und vor die Sünden der
Welt häuffige Genugthuung abstattete der er-
zörnten Göttlichen Gerechtigkeit. E s soll ein
jeglicher wissen, daß er schuldig seye öffters mit
Danckbaren hertzlichen Mitleyden sich seines ley-
denden Heylands zu erinneren. Solches aber kan
am besten geschehen mit grösten Nutzen und Trost
der Seelen bey der Heil. Meß, als bey dem
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Creutz-Opffer, durch welches das bittere Ley-
den und Sterben JEsu Christi vorgestellet wird.

Drittens, ist ein jeglicher Mensch schuldig
der Göttlichen Gerechtigkeit wegen seinen ver-
übten Missethaten, und begangenen Sünden
genug zu thun, und sich von Sünden zu hüten.
Solches aber geschiht am besten durch das H.
Meß-Opffer, als ein wahres Versöhnungs-
Opffer; weilen Christus nicht nur allein sich
auf ein blutige Weiß an dem Stammen des
Heil. Creutzes vor die Sünden der gantzen Welt
geopfferet: sondern hat auch die Sünden aus-
zulöschen ein tägliches Mittel wollen an die
Hand geben, nemlich das Heil. Meß-Opffer,
oder unblutige Creutz-Opffer, als durch wel-
ches der Sünder erlanget die Gnad wahre Buß
über seine schwäre Sünden zu würcken. E r
erlanget Nachlaß der läßlichen Sünden, wann
er über solche ein Reu schöpffet, und sie verab-
scheuet. E r erlanget Gnad sich von schwä-
ren Sünden zu hüten. Solches aber alles
ertheilet GOtt nach der Maaß des lebhafften
Glaubens, und Andacht des jenigen, der Meß
lesen lasset, oder anhöret, mehr oder weniger.

Viertens, ist ein jeglicher Mensch G O T T
schuldig eine immerwährende Danckbarkeit
vor alle Gaaben der Natur , und der Gnad.
Erwege ein jeder wie vil er Gnaden von GOt t
empfangen habe von Anfang seines Lebens,
und was er GOtt darvor schuldig seye, son-
derheitlich vor die Erschaffung, Erlösung, und
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Heiligmachung, vor den wahren Glauben u.
Wie kan er aber GOtt angenehmer Danck sa-
gen, als wann er zur Danckbarkeit aufopfferet
das eingefleischte Wort GOttes Christum JE-
sum in der Heil. Meß, als ein vollkommnistes
Danck-Opffer.

Fünfftens, muß ein jeglicher Mensch erken-
nen seine Menschliche Schwachheit, und Arm-
seeligkeit, und daß er also höchst nöthig habe
den Göttlichen Beystand, und die Gnad G O t -
tes, die ihn stärcke, von Sünden behüte, und
in dem Tugend-Weeg erhalte. Nun aber durch
das Heil. Meß-Opffer, als ein wahrhafftes
kräfftigstes Bitt-Opffer, wo Christus JEsus
sich selbsten als ein Bitt-Opffer dargibet, und
vor die Menschen seinen Himmlischen Vatter
bittet, geschihet solches am sichersten: GOt t
der Himmlische Vatter, der seinem eingebohr-
nen Sohn nicht verschonet; sondern vor uns
alle selben hat übergeben zu dem schmählichsten
Todt des Creutzes, wie hat er nicht uns mit ihme
alles geschenckt? ad Rom. 8. v. 32. E r hat
auch wollen:daß er sich noch täglich solte auf
dem Altar opffern um unsere ewig, und zeitliche
Wohlfahrt zu erlangen. Wir können also
mit vesten Vertrauen bey Anhörung der Heil.
Meß hoffen, daß uns GOTT durch JEsum
Christum seinem vilgeliebtisten S o h n , dem er
nichts abschlaget, alle Gnaden werde ertheilen,
die Gnad einer wahren B u ß , die Uberwün-
dung der Versuchungen, die Gnad die Gebott
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GOttes zu halten, vile heilige Einsprechun-
gen, Ruhe der Seelen, Trost in den Trübsaa-
len, hilf in der Noth. J a er wird uns auch
den Seegen ertheilen in zeitlichen Sachen, in
dem Haus, auf dem Feld, in der Arbeit. E r
wird die zeitliche Ubel abwenden, wann, und
wie es ihme wohlgefällig, und uns zu unserem
Seelen-Heyl nutz ist.

Sechstens, soll auch ein Catholischer Christ
wohl betrachten, daß das gröste Werck der
Barmhertzigkeit seye, den leydenden Seelen in
dem Fegfeuer zu hilf zu kommen. E s ist aber
kein besseres Hilfs-Mittel, als das Heil. Meß-
Opffer, ihre Peyn zu erringeren, und sie aus
ihren Kercker zu erlösen. Es lehret der Heil.
Augustinus Enchirid. c. 110. tom. 3. f. 83. daß
man nicht laugnen könne: daß die Seelen der
Abgestorbenen durch die Andacht der Lebendi-
gen Verringerung ihrer Peynen erhalten, wann
sie vor selbe das Opffer des Mittlers J E S U
Christi: das ist das Heil. Meß-Opffer, auf-
opfferen. S o soll dann ein jeder Catholischer
Christ die Schuldigkeit der Christlichen Liebe
gegen die arme Seelen im Fegfeuer wohl zu
Hertzen nehmen, und gedencken, daß sie Freund
GOttes seynd, und daß er also GOTT ein
wohlgefälliges Werck thue, wann er bey der
Meß vor sie bettet. E r soll gedencken, daß
sie werden gewiß danckbar seyn, und auch vor
ihne bey GOtt bitten, wie wir lesen: bette
also vor die abgestorbene Seelen, damit, wann
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sie zu dem ewigen Leben, und der Anschauung
GOttes gelangen, solche auch vor dich bey GOtt
bitten, Authori Sermonum ad Fratres in Eremo.
inter opera Agustini tom. 10. Serm. 44. f. 739.
Er soll gedencken, daß ihme GOtt nach seinen
Todt auch werde das Gebett anderer gottseeli-
gen Christen zukommen lassen.

Wann wir nun alles dises wohl bey uns
erwegen, so sollen wir uns selbst aufmunteren,
und beeyferen, daß wir dem H. Meß-Opffer,
einem oder mehrer täglich beywohnen mögen,
GOt t zu Ehren, uns zu helffen, und die Ab-
gestorbene zu trösten. Wehe jenen lauen Chri-
sten, welche aus Hinläßigkeit, und Faulheit
die Heil. Meß nicht hören, oder bey selber sich
einfinden ohne Andacht, ja vilmehr mit Aus-
gelassenheit, Schwätzen, und anderen Unehren-
bietigkeiten darbey erscheinen, indeme sie sich
auf solche Weiß dises unaussprechlichen Scha-
tzes, so viler Gnaden GOttes nicht nur nicht
theilhafftig machen, sondern vilmehr ihnen,
ja gantzen Gemeinden den Zorn GOttes auf
den Hals laden.

E s ist dise teutsche Erklärung der Heil. Meß,
von darumen in Druck ausgangen, damit auch
die gemeine und einfältige Leuth, welche nicht
Lateinisch verstehen, wissen mögen, was der
Priester bey dem Heil. Meß-Opffer bettet, und
verrichtet, und also daraus einen Trost, Nu-
tzen, und Frucht schöpffen können.
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Es ist auch wohl zu mercken, daß die
Auslegung der Heil. Meß zu Haus fleißig soll
überlesen, und in die Gedächtnuß eingedrucket
werden, damit man in der Kirchen bey der Heil.
Meß mit denen Gebettern oder Anmuthungen
fortfahren könne. E s seynd zwar die Gebetter
also eingerichtet, das einige länger,einige kürtzer
seyn, nach Gestalt der Zeit, welche der Priester
braucht zu Vollbringung seiner Cäremonien: soll
aber einer das Gebett geschwinder endigen, kan
er sich nur guten Gedancken indessen aufhalten,
oder gleich in dem folgenden Gebett fortfah-
ren. Solches ist auch zu beobachten, wann
einer etwann das Gebett nicht gantz vollen-
det hätte mir der Cäremonii des Priesters, so
kan er solches dannoch fortbetten.

J e öffter man aber solche Gebetter bey der
Heil. Meß betten wird, desto leichter wird es
einen mir der Zeit ankommen.

Die jenige, welche lesen können, sollen aus
Christlicher Liebe andere, welche nicht lesen
können, unterrichten, auch wenigstens an Sonn-
oder Feyertägen solches ihnen vorlesen, damit

sie hinnach sich dessen bey der H. Meß erin-
neren, und daraus gute Gedancken

machen können.
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?

Bey dem Eingang in die
Kirchen.

Besprenge dich mit dem Heil. Weyh-Wasser,
und erinnere dich des H. Tauffs, durch wel-
chen du von Sünden durch die heiligmachen-
de Gnad bist gereiniget worden, und ma-
che das Heil. Creutz, und bette folgendes Ge-
bett.

Gebett.
WAsche meine Seel ab mit deinen heiligsten

Blut, O gecreutzigter J E S U ! in Nah-
men GOttes Vat†ters, und des So†hns, und
des Heil. Gei†stes. Ich widersage auf ein neues
dem Teufel, all seinen Eingebungen, Rath und
That, ich verwirff alle mir bey diser Heil. Meß
zustossende, eytle, und ausschweiffende Gedan-
cken, in welche ich keines Weegs freywillig eine
Einwilligung gestattet will haben.

Vorbereittungs-Gebett, zu dem Heil.
Meß-Opffer.

ALlmächtiger, und gütigster Vatter! ein
GOtt der Erbarmnussen, und des Trosts,

der du deinen eingebohrnen Göttlichen Sohn zu
unserer Erlösung, und Versöhnung am Stam-
men des Heil. Creutzes auf ein blutige Weiß,
hast wollen aufopfferen lassen, und damit dessen
Ge-
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Gedächtnuß, in der wahren Catholischen Kir-
chen täglich erneueret, und wir der Verdiensten
Christi, gesicheret theilhafftig wurden, das un-
blutige Creutz-Opffer der Heil. Meß, aus Liebe
zu uns armseeligen Menschen hast eingesetzet.
Ich opffere dir also dises Heil. Meß-Opffer auf,
nach der Meynung unsers Erlösers, und seiner
Heil. Kirchen.

1. Zu deiner ewigen Glory, und zur Be-
kanntnuß deiner höchsten Majestät, und unbe-
schrenckten Herrlichkeit über mich. Ich als dein
Geschöpff unterwürffe mich dir, und bette dich
meinen allmächtigen GOtt und HErrn an in
tieffester Demuth, Niderträchtigkeit, und Ehren-
bietigkeit.

2. Zu der Gedächtnuß des bitteren Ley-
dens, und Sterbens deines vermenschten Gött-
lichen Sohns, und unseres liebwerthesten Er-
lösers Christi JEsu, dessen ich mich mit mitley-
digen Hertzen erinneren werde.

3. Zu Ehren der Allerseeligsten Mutter
GOttes Mariae, meines Heil. Schutz-Engels,
meiner HH. Patronen, absonderlich dises oder
jenes Heiligen N.N., oder dessen Fest-Tag wir
heut begehen in der Christ-Catholischen Kir-
chen.

4. Zu einer schuldigsten Danckbarkeit für
alle Göttliche Gnaden, und Wohlthaten, die
ich, und alle Menschen von deiner unendlichen
Güte, und Barmhertzigkeit empfangen haben,
sonderheitlich vor die Erschaffung, Erlösung

und
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und Heiligmachung in dem Heil. Tauff, für den
wahren Glauben, und daß du den Leib, und
Blut deines Göttlichen vermenschten Sohns,
aus Liebe zu uns, unter denen Gestalten des
Brods , und Weins in dem Heil. Sacrament
des Altars auf dem Altar wilst gegenwärtig
durch dem Dienst des Priesters aufopfferen
lassen.

5. Zur Vergebung meiner, und der gan-
tzen Welt Sünden, zur Genugthuung vor selbe,
zu einer Versöhnung mit dir meinen G O T T ,
und zur genugsamer Austilgung unserer Sün-
den-Schulden.

6. Zu Erlangung deiner Gnaden durch die
Verdienst JEsu Christi, welche du mein GOt t
weist, und erkennest, daß sie zu deiner grösseren
Ehr, und Glory, und zu meinen Seelen-Heyl
nothwendig seynd: sonderlich, daß ich durch
deine Gnad wahre Buß würcken, und seelig
sterben, auch damit ich mit aller Andacht disem
Heil. Meß-Opffer beywohnen möge.

7. Vor meine ewig und zeitliche Wohl-
fahrt, Angelegenheiten, vor Lebendig, und Ab-
gestorbene, deren ich gedencken werde.

8. Verlang ich mich auch aller Heil. Messen
theilhafftig zu machen, die in der gantzen Catho-
lischen Kirchen anheut gehalten werden. Ich
fange also in deinem Nahmen an, disem Heil.
Meß-Opffer mit aller Andacht, und Ehrenbie-
tigkeit beyzuwohnen. HErr ! bekräfftige disen
meinen Willen, Amen.

Er-
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Erster Theil der H. Meß,
Von dem Anfang bis zu der Auf-

opfferung.
1. DEr Priester gehet zu dem Altar,und bet-

tet mir dem Diener, welcher das Volck
vorstellet, den zwey und vierzigsten Psalmen;
macht aber im Anfang, und zu End dessen das
Heil. Creutz-Zeichen. Diser Psalmen zeiget an
die Hoffnung, und Freud in dem unblutigen
Opffer des neuen Testaments. Das H. Creutz-
Zeichen aber bedeutet, daß die Christen all ihr
Thun und Lassen von dem Anfang der Kirchen
mit dem Heil. Creutz angefangen haben; in-
deme durch selbes alle Gnad uns zugeflossen
ist, und annoch zufliesset.

Erwege wie Christus auf den Oel-Berg
gehet, sein heiligstes Leyden anzufangen vor
unser Heyl, und Erlösung.

Gebett.
O Du heilige bis in Todt betrübte Seel mei-
nes leydenden Erlösers JEsu Christi! ich
bin von Hertzen bereit mit dir zu gehen in das
Leyden, ja auch bis in Todt: mit meinen Ge-
dancken, Mund, und Hertzen will ich mein Mit-
leyden erzeigen, zum Zeugnuß dessen mache ich
das Heil. Creutz-Zeichen, und fange an dise H.

Meß,
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Meß, und unblutiges Creutz-Opffer. I m Nah-
men G O T T des Vat†ters, und des So†hns,
und des Heil. Gei†stes. Ich will zu dem Altar
des HErren eingehen, vor welche unaussprech-
liche Gutthat ich dir Lob, und Danck sage, O
GOt t ! mein GOtt ! seye also nicht traurig mein
Seel, und betriebe dich nicht, hoffe auf GOtt ,
bey welchem ein so häuffige Erlösung. Erfreue
dich in dem HErrn, und frolocke in GOtt dei-
nem JEsu, der sich selbsten auf dem Altar vor
dein Heyl aufopfferet seinem Himmlischen V a t -
ter. Die Ehr seye also dem Vatter, und dem
Sohn , und dem Heil. Geist. Als er war im
Anfang, jetzt, und alle Weeg, und zu ewigen
Zeiten. Ich bezeichne mich noch einmahl mit
dem Heil. Creutz-Zeichen, damit ich anzeige das
meine Hoffnung bey dir O GOtt seye durch die
Verdienst JEsu Christi, und spricht mit dem
Priester: unser Hilf stehet nur allein im Nah-
men des HErrn, der Himmel und Erden ge-
macht hat , Amen.

2. Der Priester bettet das Confiteor, oder
die allgemeine Beicht, wie auch der Diener im
Nahmen des Volcks. Dises bedeutet, daß
sich der Priester, und das Volck vor dem An-
fang des Heil. Meß-Opffers wegen ihren Sün-
den anklagen, und selbige von Hertzen bereuen;
dahero klopffen sie dreymahl mit dem offenen
Sünder an das Hertz, damit ihnen GOt t ihre
Sünden vergeben wolle.

Er-
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Erwege wie Christus an dem Oel-Berg
häuffiges Blut schwitzet wegen unseren Sünden.

Allgemeine Beicht.
ICh armer Sünder bekenne GOtt dem all-

mächtigen, Mariae der allzeit seeligsten
Jungfrauen, dem seeligen Ertz- Engel Michael,
dem seeligen Johanni dem Tauffer, denen hei-
ligen Apostlen Petro, und Paulo, allen Heili-
gen, daß ich sehr gesündiget habe mit Gedan-
cken, Worten, und Wercken. Mein Schuld,
mein Schuld! mein gröste Schuld! welches mich
alles von Hertzen reuet, daß ich dich mein GOt t !
beleydiget, und durch meine Sünden so vilen
blutigen Schweiß ausgepresset habe, nicht mehr
solle es geschehen mit deiner Göttlichen Gnad,
daß ich dich mit einer Sünd beleydige, und in
solche einwillige, darum bitte ich Mariam die
allzeit seeligste Jungfrau, den seeligen Ertz-En-
gel Michael, den seeligen Johannem den Tauf-
fer, die Heil. Apostel Petrum, und Paulum,
und dich Vatter, ihr wollet für mich bitten GOtt
unseren HErrn.

3. Der Priester gehet zu dem Altar hinauf,
küsset denselben, und bettet den Eingang der
Meß auf der lincken Seithen, der Altar be-
deutet Christum, welchen da der Priester küsset,
zeiget er an , daß er Christo anhange, und
uns durch das Leyden Christi Heyl und Freud
komme. Da er den Introitum oder Eingang
bettet, stellet es vor, wie das ewige Wort

durch
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durch Mariam in die Welt eingangen, uns den
wahren Glauben zu verkünden.

Erwege wie Christus an dem Oel-Berg
better, seine Jünger aufmunteret zum Wachen
und Betten, wie er von Juda mit einen Kuß
verrathen worden.

Gebett.
O Wie gut ist es mir, daß ich dir meinem

GOtt und HErren, JEsu Christe! an-
hange, und mit dir durch den wahren Catholischen
Glaubens und Liebe in dem Geist eines seye. Ich
will in dir, und in dem Vatter durch die Gnad des
Heil. Geistes eines seyn, wie der Vatter mit dir,
und du in dem Vatter eines ist. Ich will also
vertilgen in mir alles, was dise Einigkeit mit dir
zerstöhren mag, alle böse Neigungen, alle zer-
gängliche Eitelkeiten, damit ich in dich meinen
GOtt gantz versencket leben möge. Zum Zeug-
nuß dessen küsse ich dich im Geist der Demuth
aus inbrünstiger Liebe O liebwerthister JEsu!
nichts soll mich hinführo von deiner Liebe tren-
nen. Dann wer dich liebet, wird dein Wort
halten, und dein Vatter wird ihne lieben, und
ihr werdet zu ihm kommen, und Wohnung bey
ihme machen.

4. Der Priester gehet in die Mitte vor das
Crucifix, und bettet das Kyrie eleyson, oder
HErr erbarme dich unser dreymahl zu G O T T
dem Vatter, dreymahl zu Christo, und drey-
mahl zu dem H. Geist. Dises bedeutet, daß

B wir
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wir die Erbarmnussen GOtt des Vatters, und
die Gnad des Heil. Geistes, durch die Verdienst
JEsu Christi anflehen sollen.

Erwege wie Petrus dreymahl seinen Mei-
ster, JEsum Christum verlaugnet.

Gebett.
O GOtt ! erbarme dich meiner nach deiner

grossen Barmhertzigkeit, und nach der
Menge deiner Erbarmnussen lösche meine Misse-
thaten aus, dann ich erkenne solche, und meine
Sünden seynd vor mir. Vor dir hab ich gesün-
diget, und Böses gethan, O gecreutzigter JEsu!
wie getraue ich mir dann vor deinen Göttlichen
Angesicht zu erscheinen, der ich dich so offt meinei-
diger Weiß durch mein Sündigen verlaugnet
hab. Ich erkenne mich vor dir meinen zukünff-
tigen Richter, als den grösten Ubelthäter. Aber
führohin will ich nicht mehr dich O JEsu! son-
dern meinen eigenen bösen Willen von Hertzen
verlaugnen, als der mich zur Sünd verleitet hat.

5. Der Priester stimmet an das Lob GOttes
oder Englische Gesang: Gloria in Excelsis Deo,
oder Glory und Ehr seye GOtt in der Höhe.
Durch welches er anzeiget, daß Christo alles Lob
und Danck gebühre; weilen Mittels des unblu-
tigen Opffers durch ihn, als das Lamm GOttes
die Sünden der Welt hinweg genommen werden.

Erwege wie Christus durch seinen Gehor-
sam bis in Todt des Creutzes von dem Himmli-
schen Vatter erhöhet worden.

Gloria
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Gloria in Excelsis.

GLory und Ehr seye GOtt in der Höhe, und
auf Erden Frid denen Menschen, die eines

guten Willens seynd. Wir loben dich, wir be-
nedeyen dich, wir betten dich an, wir ehren dich,
wir sagen dir Danck wegen deiner grossen Herr-
lichkeit, HErr G O T T Himmlischer König,
GOt t allmächtiger Vatter, HErr JEsu Christe,
du eingebohrner Sohn, O HEr r , GOt t , du
Lamm GOttes, Sohn des Vatters, der du
hinweg nehmst die Sünd der Welt, erbarme
dich unser. Der du hinweg nehmst die Sünd
der Wel t , nehme an unser Gebett. Der du
sitzest zur Rechten des Vat ters , erbarme dich
unser. Dann du allein bist heilig, du allein bist
der HErr , du allein der Allerhöchste, O JEsu
Christe! sambt dem Heil. Geist in der Herrlich-
keit des Vat ters, Amen.

6. Der Priester wendet sich zu dem Volck,
und grüsset selbes mir den Worten, der HErr
sey mit euch, deme der Diener im Nahmen des
Volcks antwortet, und mit deinem Geist.
Durch dises zeiget der Priester an , daß er allen
wünsche die Vereinigung mit GOTT in dem
Glauben, und Liebe.

Erwege wie sich Christus zu Petro gewen-
det, und ihne zu Bereuung seiner begangenen
Verlaugnung bewogen.

B 2 Ge-
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Gebett.

O Liebreichister JEsu! der du dich zu Petro
gewendet, und ihne zu Bereuung seiner

begangenen Verlaugnung bewogen, wende dich
zu mir mit deiner Gnad, damit ich meine Sün-
den würdiglich mit heissen Buß-Thränen bewei-
ne, und mit dir in Glaub und Liebe vereiniget
leben möge. Durch deine unendliche Verdienst
hoffe ich alles von deiner Barmherzigkeit, und
allmögenden Güte zu erhalten.

7. Der Priester bettet die Collecten, welches
eben so vil heist, als ein versammletes Gebett,
dahero sagt er Oremus,oder last uns betten, und
schliesset das Gebett durch JEsum Christum,
dises bedeutet, daß der Priester die Begierden
des Volcks zusammen sammle, und selbes zu
dem allgemeinen Gebett aufmuntere. Er schlies-
set dises Gebett durch JEsum Christum, damit
er durch dessen Verdienst erlange, um was er
bittet. Der Diener spricht Amen, das heist,
es werde wahr, oder geschehe.

Erwege wie Christus sich hat fangen, und
binden lassen, und wie er in seinen Leyden vor
das Menschliche Geschlecht gebetten.

Gebett.
O HErr du GOtt meines Heyls! ich ruffe

Tag und Nacht zu dir: laß mein Gebett
vor dein Angesicht kommen, und höre an mein
Flehen, welches ich nicht in meinen Kräfften dir

vor-
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vortrage, sondern in Vereinigung der Verdien-
sten JEsu Christi. Ich vereinige meine Begier-
den mit dem Gebett des Priesters, gibe mir und
allen, die deinen heiligen Nahmen anruffen,
was zu unseren Seelen-Heyl, und zu deiner Ehr
und Glory ersprießlich ist.

8. Der Priester lieset die Epistel aus denen
Send-Schreiben der Apostlen, oder aus einem
Propheten. Dises bedeutet den Vorlauffer
Christi, welcher des wahren Meßiae Ankunfft
verkündet hat, oder die Jünger , welche Chri-
stus voraus gesandt an die Or th , wo er das
Evangelium verkünden wolte.

Erwege wie Christus von seinen Jüngeren
verlassen, zu Anna dem hohen Priester gefüh-
ret wird.

Gebett.
O Grosser und starcker GOt t ! der du den

Weeg dem Volck Israel in der Wüsten
durch ein liechte Wolcken bey Tag, und in einer
Feuer-Saulen bey der Nacht gezeiget, mache
mir den Weeg bekannt, auf welchem ich wand-
len solle; dann zu dir hab ich mein Seel erhoben:
dein Geist, der gut ist, wird mich auf den rech-
ten Weeg führen: dein Wort, welches du mir
geschriebener, oder mündlich übergebener hinter-
lassen durch die allein seeligmachende Catholi-
sche Kirchen, ist meinen Füssen ein Leuchte, und
ein Liecht meinen Fuß-Stapffen. Ich hab
schon geschwores bey dem Heil. Tauff, und mich

B 3 ent-
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entschlossen, deine gerechte Gesätz zu halten.
I n disem allein seeligmachenden Glauben, will
ich dir nachfolgen, in Leben und Todt. Mei-
nen Verstand gib ich gefangen, zu dem Dienst
des Glaubens.

9. Nach der Epistel bettet der Priester das
Staffel-Gebett, welches aus einem Psalmen
gezogen ist, und untermenget das Alleluja.
Dises Staffel-Gebett bedeutet die Mühe und
Arbeit auf diser Welt, das Freuden-Gesang
Alleluja aber zeiget an unsere Hoffnung zur
glückseeligen Auferstehung, und daß wir sol-
ches mit allen Heiligen singen werden.

Erwege wie Christus vor Caipha dem ho-
hen Priester, mir einem Backen - Streich ge-
schlagen wird.

Gebett.
O GOt t : du bist mein Zuflucht und Stärcke:

du hilffst mir in denen Trübsaalen, die
mich hart getroffen haben in disem müheseeligen
Leben; du bist meine Stärcke, in dir, und mit
deiner Gnad werde ich alle Beschwerden über-
wünden. Du O JEsu! hast mir zu lieb Schmach
und Unbild, ja den harten Backen-Streich mit
liebreichister Gedult übertragen, ich erinnere
mich jenes Backen- Streichs, welchen mir der
Bischoff bey dem Heil. Sacrament der Firmung
gegeben, mir anzuzeigen, daß ich mit Gedult
für den Glauben solle übertragen Trangsaalen,
Verfolgungen, Marter und Peyn, ja den Todt

selb-
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selbsten: ich muntere mich so dann selbsten auf
zum Streit t ; du aber, O G O T T ! leite mein
Leib und Seel in der Göttlichen Liebe, und in
der Gedult Christi, damit ich dich einstens mit
allen Heiligen loben möge in Ewigkeit.

10. Nach dem Staffel-Gebett gehet der
Priester in die Mit te, und nachdem der Diener
das Meß-Buch hinübergetragen, liset der Prie-
ster das Evangelium auf der anderen Seiten.
Solches Hinübertragen des Meß-Buchs, und
Hinübergehen des Priesters bedeutet, daß von
den Juden das Evangelium zu den Heyden ge-
kommen; dann die Epistel- Seiten zeiget an die
Juden, die Evangelii- Seiten die Heyden,
welche Christi Evangelium angenohmen.
Wann aber der Priester bey Anfang des Evan-
gelii den Gruß gibet: der HErr seye mit euch,
so erfüllet er das Gebott Christi, da er seine
Jünger ausgesändet, und befohlen, I n was
für ein Haus ihr immer eingehet, saget zu erst:
der Frid seye in disem Haus. Und das Volck
antwortet mit dem Gegen-Gruß durch den
Meß-Diener, der H E R R sey mir dir. Hin-

nach, wann der Priester den Anfang spricht,
bezeichnet er das Meß-Buch mit dem Creutz;
welches so vil bedeutet, als wann er sagte: di-
ses ist das Buch des Gecreutzigten, und gleich
darauf bezeichnet er auch sich selbst mit dem
Creutz, anzuzeigen, daß er sich des Evangelii
Christi nicht schäme (weil die St i rn der Sitz der
Schamhafftigkeit) und das er solches mir dem

B 4 Mund
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Mund bekenne, auch mit dem Hertzen glaube.
Das Volck spricht durch den Diener: Ehr seye
dir, O HErr! daß du uns das Wort des Heyls
gesandet hast. E s stehet das Volck auf unter
dem Evangelio nach alten Gebrauch, anzuzei-
gen seine Ehrenbietigkeit, und Willfahrigkeit
das Wort GOttes anzuhören, und die Gebott
GOttes, welche darinnen enthalten seynd, zu
erfüllen. Wann das Evangelium abgelesen,
küsset der Priester den Anfang des Evangelii in
dem Buch, in der Stil l sprechend: durch die
Wort des Heil. Evangelii sollen ausgelöscht
werden unsere Sünden: nemlich die kleinere.
Diser Kuß des Evangelii bedeutet den Kuß des
Friedens, den er mit Christo zu haben verlanget
nach der Nachlassung der Sünden, oder da-
mit er anzeige, daß Christus jenes, was er ge-
lehret, genehm halte, und bestättige. Der
Diener im Nahmen des Volcks sagt: Lob seye
dir Christe, weil du uns die Gutthat des Worts
des Evangelii ertheilet.

Erwege wie Christus zu Pilato, und von
ihme zu Herodes, welcher ihn verspottet, ge-
führet worden.

Gebett.
SEelig ist der Mensch, der seinein Willen nach

dem Gesatz des HErrn richtet, und das
selbe Tag und Nacht betrachtet. Auch ich O
Göttlicher Lehr- Meister JEsu Christe will in
deinem Evangelischen Gesatz und Gebotten Tag

und
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und Nacht betrachten; ich stehe auf, meine
Ehrenbietigkeit, und Willfährigkeit, zu Anhö-
rung der Worten des Heil. Evangelii zu erzei-
gen; ich küsse in dem Geist mit ergebnister An-
muthung alle Buchstaben und Sylben. Dahero
bezeichne ich die Stirn mit dem Zeichen des Heil.
Creutzes, und sprich im Nahmen G O T T des
Vat†ters, damit ich zeige, daß ich mich deines
Heil. Evangelii nicht schäme: ich bezeichne den
Mund und sprich; und des So†hns , dann ich
nehme mir kräfftiglich vor dein Heil. Evange-
lium mit dem Mund zu bekennen. Ich bezeichne
das Hertz, sprechend: und des Heil. Gei†stes,
Amen, damit selbes sich bereit erzeige, Leib
und Leben zu geben vor die Wahrheit des Evan-
gelii, und des Catholischen Glaubens. Ehr
und Danck sey dem Vatter, und dir JEsu Chri-
ste, samt dem Heil. Geist, meinem Dreyeinigen
GOtt , der mich zum wahren Catholischen, allein
seeligmachenden Glauben beruffen hat.

11. Nach dem Evangelio bettet zu Zeiten
der Priester das Credo, oder Glaub in GOt t ,
wie es in der Apostolischen, Nicänischen und
Constantinopolitanischen Glaubens - Bekannt-
nuß enthalten ist. Solches bedeutet, daß der
Priester im Nahmen des gantzen Volcks mit
dem Mund zu erkennen gebe, daß die Wort
des Evangelii in die Hertzen eingedrucket seyen.

Erwege wie der Hauptmann von dem ge-
creutzigten Heyland seinen Glauben offentlich

B 5 be-
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bekenne, sagend: diser Mensch ist wahrhafftig
GOttes Sohn.

Credo, oder Glaub in GOTT.
O Christe JEsu! ich bekenne daß alles das

jenige unfehlbar wahr seye, was du mir
durch die Christ-Catholische Kirch zu glauben
anbefohlen hast, weilen du die ewige unfehlbare
Wahrheit bist, welche nicht kan betrügen, noch
betrogen werden. Absonderlich bekenne ich mit
Mund und Hertzen, daß ich glaub in einen
G O t t , dem Allmächtigen Vatter, Schöpffer
Himmels und der Erden, aller sichtbaren, und
unsichtbaren Dingen. Und in einen HErrn JE-
sum Christum den eingebohrnen Sohn GOttes,
aus dem Vatter gebohren von Ewigkeit, GOtt
von GOtt , Liecht von Liecht, wahren GOtt
von wahren GOtt. Gebohren, nicht erschaffen,
gleicher Substantz und Weesens mit dem Vat-
ter : durch dem alle Ding erschaffen seynd: wel-
cher wegen uns Menschen, und um unseres Heyls
Willen herabgestigen von den Himmlen, und
durch den Heil. Geist Fleisch an sich genohmen,
gebohren aus Maria der Jungfrau, und Mensch
worden ist. Er ist auch gecreutziget für uns un-
ter Pontio Pi lato, gelitten, gestorben, und
begraben worden. Und ist widerum auferstan-
den den dritten Tag, nach laut der Heil. Schrifft.
Und ist aufgefahren in den Himmel, sitzet zur
Rechten GOtt des Allmächtigen Vatters: und
wird widerum kommen zu richten mit Herrlich-

keit
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keit die Lebendige, und die Todte: wessen Reichs
kein End seyn wird. Ich glaub in den Heil.
Geist, den lebendig machenden HErrn, der von
dem Vatter, und dem Sohn ausgehet: wel-
cher mit dem Vatter, und dem Sohn zugleich
angebettet, und verehret wird: der geredet hat
durch die Propheten. Ich glaube ein einige
heilige, allgemeine und Apostolische Kirchen.
Ich bekenne einen Tauff zu Vergebung der Sün-
den, und gewarte die Auferstehung der Todten,
und das ewige Leben. Amen.

Anderter Theil.
Von der Aufopfferung bis zur

Wandlung.
1. DEr Priester, nachdem er das Volck ge-

grüsset, sagend: der HErr sey mit euch,
ermahnet er sie zur Andacht, sprechend: Ore-
mus , lasset uns betten, und opfferet für sich
und seine Sünden, wie auch für alle Christ-
gläubige, Lebendig und Abgestorbene GOtt auf
das Brod, welches soll verwandlet werden,
und machet mit demselben das Creutz über den
Altar. Dises bedeutet, daß wir sollen unsere
Hertzen opfferen, und GOtt dargeben, sambt
allen Kräfften der Seelen.

Er-
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Erwege wie Christus in seinem Heil. Leyden

entblösset, und hart gegeißlet worden, auch
sich selbst als ein unbeflecktes Opffer seinem
Himmlischen Vatter aufgeopfferet zu unserer
Versöhnung auf dem Creutz.

Gebett.
M E i n Hertz ist bereit O G O T T ! bereit ist

mein Hertz, mein demüthig zerknirschtes
Hertz wirst du nicht verachten, sondern als ein
Danck-Opffer annehmen, welches ich dir dar-
gebe, weilen du deinen vilgeliebtisten Sohn vor
mein Heyl, als ein blutiges Opffer am S tam-
men des Heil. Creutzes hast lassen aufopfferen,
und er sich selbst aus Liebe zu mir geopfferet hat.
Ach was soll ich widergelten meinem GOtt vor
ein solche unergründliche Gutthat, alles, was
ich hab, ist vil zu wenig. S o opffere ich dann
auf dir O Himmlischer Vatter! in disem Heil.
Meß-Opffer mehrmahlen deinen vilgeliebtisten
Sohn an welchem du ein Wohlgefallen tragest,
auf ein unblutige Weiß mit dem Priester, als
ein unbeflecktes Opffer zu einer Dancksagung,
und zu meiner Versöhnung, wie auch vor alle
Glaubige, lebendige und Abgestorbene, daß es
mir und ihnen nutze zum ewigen Heyl, und ver-
schaffe in mir von neuen ein reines, und neues
nach deinem Göttlichen Wohlgefallen unbefleck-
tes Hertz.

2. Gehet er auf die Epistel-Seiten, und gies-
set Wein in den Kelch, welchen er mit Wasser
ver-
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vermischet, und alsdann opfferet, auch den
Kelch hinnach zudecket. Dises bedeutet, daß
in Christo zwey Naturen, die Göttliche und
Menschliche seyen, und daß das glaubige Volck,
welches durch das Wasser vorgestellt wird, mit
Christo, als welchen der Wein vorstellet, solle
vereiniget bleiben.

Erwege wie aus der Heil. Seiten-Wunden
Christi, Blut und Wasser geflossen, und wie er
nach der Geißlung, mit einer Dörnernen Cron
auf dem Haupt gecrönet worden.

Gebett.
O Liebreichister Heyland Christe JEsu! der

du aus Lieb zu mir armseeligen Menschen,
und wegen meinem Heyl auf die Welt kommen,
und die Menschliche Natur angenohmen, damit
du wärest der Erst-gebohrne unter vilen Brü-
deren, und ich mit dir einen Vatter mir nennen
kunte in dem Himmel, der dich als Erben, mich
aber als einen Mit-Erben des Himmels ge-
macht. Ich liebe dich von Hertzen allerliebster
Bruder, wann du auch mir nicht sollest zukom-
men lassen das Himmlische Erbtheil, will ich
dich dannoch lieben: wann du mich soltest von
deinem Angesicht verstossen, will ich dannoch
dich lieben bis an den letzten Athem-Zug mei-
nes Lebens, und mit Liebes-Banden mit dir
verstricket seyn. Nihme hin das gantze Erb-
theil, dann alles ist dein, nur allein die Liebe
zu dir lasse mir übrig, daß ich dich genugsam

lie-
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lieben möge, und also solle deine Liebe, mein
GOtt! seyn der Antheil meines Erb-Rechts,
und mein Glückseeligkeit. Lasse mir eröffnet
dein Heil. Hertz, und gibe nur ein Tröpfflein
deines heiligsten Bluts zu Abwaschung meiner
Sünden: nicht mit Rosen, sondern mit Dör-
ner will ich mich crönen, daß ich dir meinem lie-
ben und leydenden Heyland gleich seye.

3. Der Priester gehet auf die Epistel-Sei-
ten, und waschet die Händ. Dises bedeutet
nicht so fast die Leibliche, als Geistliche Reini-
gung der Seelen, und daß wir in all unseren
Wercken, welches die Hand anzeigen, sollen
rein und unbefleckt seyn von Sünden.

Erwege wie Pilatus die Händ waschet, und
JEsum vor unschuldig erklaret.

Gebett.
ICh bette an deine unerforschliche Gerechtig-

tigkeit, O barmhertzigster GOt t ! mit wel-
cher du verabscheuest ein blutgierigen, und arg-
listigen Menschen. Ach meine Händ trieffen
von Blut, da ich sündiger Mensch, als ein mei-
neydiger Judas deinen geliebtisten Sohn, das
unbefleckte Lamm GOttes , und dessen unschul-
diges Blut auf die Schlacht-Banck geliefferet.
O barmhertzigster Vatter! gehe nicht ein in das
Gericht mit deinem meineydigen Knecht, dann

wie
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wie werde ich also bestehen? durch das B lu t ,
und Verdienst JEsu Christi verschone mir, O
H E r r ! und wasche mich mit seinem Blut von
meinen Sünden, und ich werde führohin nicht
wie Pilatus verstellter Weiß, sondern mit allem
Ernst unter den Unschuldigen meine Händ wa-
schen, und lieben die Zierde deines Haus O
H E r r ! und das Orth, wo deine Herrlichkeit
wohnet, nemlich die Reinigkeit, und Unschuld
meiner Seelen. Ich will mein Seel nicht mehr
wandlen lassen mit denen Gottlosen, und Blut-
dürstigen Männeren, in deren Händ Ungerech-
tigkeit ist. Ich werde wandlen in der Unschuld:
erlöse mich, und erbarme dich meiner, damit
durch deine Gnad mein Fuß auf dem richtigen
Weeg stehe, und dich meinen HErrn und GOtt
allzeit lobe.

4. Nachdem der Priester in der St i l l , mit
geneigten Haupt zu GOtt gebetten, daß er di-
ses Opffer wolle aufnehmen zur Gedächtnuß
des Leydens Christi, zu Ehren der Heiligen,
und zu dem Heyl aller, wendet er sich auch zu
dem gegenwärtigen Volck, und sagt: bettet
ihr Brüder, damit mein und euer Opffer ange-
sehen werde vor GOtt. Und der Diener ant-
wortet: der HErr nehme auf das Opffer von
deinen Händen, zum Lob und Glory seines Nah-
mens, auch zu unserem, und seiner gantzen heili-
gen Kirchen Nutzen. Dises bedeutet, daß wir
als Brüder in Christo, unsere Liebe zu einander
in dem Werck zeigen, und zu Lob und Ehr
GOt-
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GOttes, auch zu unseren Heyl, und Nutzen
der heiligen Kirchen das unblutige Opffer Chri-
stum JEsum dem dreyeinigen GOt t aufopf-
feren sollen.

Erwege wie sich Pilatus zu dem Volck wen-
det, und spricht: Ecce Homo! Sehet einen
Menschen!

Gebett.
O GOt t ! unser Beschirmer, schaue und sihe

auf das Angesicht deines gesalbten, und
vilgeliebtisten Sohn, er ist um unserer Misse-
thaten Willen verwundet, und um unserer Sün-
den Willen geschlagen worden, damit wir Fried
hätten. Um dises deines geliebtisten Sohns
Willen, erhöre O GOtt mein Gebett, und ver-
schmähe nicht meine Bitt, nehme auf dises Opf-
fer, in welchem eben diser auf eine unblutige
Weiß geopfferet wird zu deiner Ehr und Glory,
zu meiner und aller Menschen Versöhnung, zu
meiner und aller Menschen zeitlich und ewigen
Wohlfahrt, zu Fried und Einigkeit der Christ-
lichen Potentaten, zum Nutzen deiner Heil.
Kirchen, als der unbefleckten Braut deines ge-
liebtisten Sohns JEsu Christi, vor welche er
sein heiligstes Blut vergossen, und gestorben ist.
Bewahre und regiere sie in allen ihren Anligen-
heiten, und mache, daß alle Glaubige ihr ge-
horsamen, und in dem Guten von Tag zu Tag
zunehmen. Mache, daß alle Irrende zu ihr
kommen, das wahre Glaubens-Liecht, wel-

ches
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ches du in die Welt gesandet hast, erkennen,
und dich allmächtigen GOtt anbetten. Du bist
O GOtt unser Zuflucht und Stärcke, du hilffest
uns in denen Trübsaalen, die uns hart getroffen
haben.

5. Der Priester bettet in der St i l l , damit
das Opffer vor GOtt angesehen werde. Di-
ses bedeutet, daß wer zu GOtt betten will,
müsse in dem Hertzen ruhig und still seyn, und
von allen zeitlichen Gedancken abgesönderet.

Erwege wie der unschuldige JEsus , auf
alle falsche Anklagen vor Pilato stillgeschwi-
gen.

Gebett.
CHriste JEsu! wegen deiner verlasse ich alles

auf der Welt, ja mich selbsten, damit ich
mit desto mehrer versammleten Hertzen zu GOtt
deinem Himmlischen Vatter betten, und in aller
Andacht disem H. Opffer gegenwärtig seyn möge.
Nicht mehr ich lebe, sonderen es lebe in mir der
Geist Christi. Ich habe in vilen Sorgen und
zeitlichen Dingen Ruhe und Frid gesuchet, aber
keinen Friden gefunden; weilen die Welt solchen
nicht geben kan. I n dir allein, mein G O T T !
finde ich Ruhe und Frid. Dahero versammle
ich alle meine Gedancken und Kräfften meiner
Seel , und versencke mich in dich meinen GOtt,
du bist die wahre Ruhe meiner Seelen.

6. Der Priester erhebet die St imm, und bet-
tet die Präfation, oder die Vorbereitung zu dem

C Opffer,
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Opffer, er schliesset solche mit dem Englischen
Gesang, Heilig, Heilig, Heilig u. E s wird
darzu ein Zeichen gegeben, und ein Liecht an-
gezündet. Dises bedeutet, daß das Volck solle
die Hertzen bereiten, und zu GOtt sich erheben
bey disem Heil. Opffer. Durch das Zeichen
des Glöckleins wird das Volck aufgemunteret
zur Andacht, und Aufmercksamkeit. Das an-
gezündete Liecht bedeutet, daß wir Christo,
als dem Gespons der Seelen, mit dem Liecht
des lebendigen Glaubens, und guten Wercken
sollen entgegen gehen.

Erwege wie auf das ungemeine Geschrey
der Juden, creutzige ihne! creutzige ihne! Pila-
tus Christum zum Todt des Creutzes verurtheilet.

Gebett.
ALlmächtiger ewiger GOtt ! ich erhebe meine

Stimm, und Hertz, wann ich auch tausend
hätte zu deinem Lob und Dancksagung; dann
in Wahrheit würdig, recht, billich, auch heyl-
sam ist es, daß wir dir allezeit und allenthalben
Danck sagen durch JEsum Christum unseren
HErren, durch welchen die Engel deine Maje-
stät loben, die Herrschaaren anbetten, die Ge-
waltige erzitteren, die Seraphin mit einstim-
miger Frolockung sammentlich preysen, und wir
zugleich eyffrigist bitten, daß du unsere Lob-
Stimmen, welche wir mit denen Ihrigen vereini-
gen, annehmen wollest, da wir mit demüthiger
Bekanntnuß sagen: Heilig, Heilig, Heilig

ist
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ist der HErr GOtt Sabaoth: Himmel und Er-
den seynd seiner Herrlichkeit voll. Hosanna in
der Höhe: gebenedeyet seye, der da kommt im
Nahmen des HErren, Hosanna in der Höhe.

7. Fangt der Priester den Canon, oder die
stille Meß an, in welchem er bettet für die
Kirchen und dessen Fürsteher, und alle Recht-
glaubige, absonderlich für die gegenwärtige, wel-
che die Meynung haben mit dem Priester Chri-
stum zu ihrer Versöhnung aufzuopfferen, damit
sie dises Opffers, und dessen Fruchts theilhaff-
tig werden möchten: dahero macht er auch
das Memento, oder Angedencken vor die Le-
bendige. Dises bedeutet, daß auch wir für
einander betten sollen aus Christlicher Liebe,
damit wir der Verheissungen Christi theilhafftig,
und also seelig werden.

Erwege wie JEsus aus Lieb zu deinem,
und aller Menschen Heyl, das schwäre Creutz,
welches die Sünden der Welt vorbildet, tra-
get, bis auf den Calvari-Berg, das ist, an
das Orth, wo er soll geschlachtet werden, und
wie der rechte Schächer gebetten zu Christo an
dem Creutz: HErr gedencke meiner, wann du
in dein Reich kommen wirst.

Gebett.
GEdencke, O HErr ! an uns nach deiner gu-

ten Neigung zu deinem Volck, suche uns
mit deiner Hülf heim, damit wir den Wohlstand
deiner Auserwählten sehen, und uns an der
C 2 Freud
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Freud deines Volcks erfreuen mögen, und du
durch deine Erbschafft geprisen werdest. Damit
aber unsere Freud vollkommen werde, so mache
ich in disem heiligen Opffer die Gedächtnuß für
alle, damit wir der Früchten dises Opffers theil-
hafftig werden. Erstlich für mich armen Sünder
um Erlangung wahrer Buß, und Besserung
meines Lebens, zur Dancksagung vor alle Gaa-
ben der Natur, und der Heil. Gnad, und bitte
abermahl um alle nothwendige Gnaden, abson-
derlich, daß ich in der Gnad GOttes sterben mö-
ge, um Verzeyhung aller meiner Sünden, und
zur Genugthuung vor dieselbe, für mein zeitlich
und ewige Wohlfahrt, und daß ich in allen dei-
nen Göttlichen Willen erfüllen möge. Ander-
tens mach ich das Angedencken für die Wohl-
fahrt der Heil. Römisch-Catholischen Kirchen,
und aller Geistlichen Ständen, für Ausreuttung
aller Irrthümer, Einigkeit der Christlichen Po-
tentaten, Bekehrung der Sünder,vor Betrangte
und Trostlose, daß du sie, wie auch mich in allen An-
ligenheiten des Leibs und der Seelen trösten wol-
lest. Drittens mache ich das Angedencken meiner
Eltern, aller meiner Bluts - Befreundten und
Anverwandten, Freund und Feind, Gutthäter,
leiblich und geistlicher Weiß, aller, welche mei-
ner in ihrem Gebett gedencken, und welchen ich
ingedenck zu seyn versprochen, oder denen ich es
schuldig bin, oder die es von mir verlangen.
Aller, welcher immer du mein GOtt weist, oder
verlangst, daß ich betten, und ingedenck seyn solle.

8. Der
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8. Der Priester fahret fort in dem Gebett,

und legt endlich die Hand über die Hosti, und
über den Kelch, und spricht den Seegen dar-
über. Dises bedeutet, daß er nun den Leib und
Blut Christi Geheimnuß- weiß, und auf ein un-
blutige Art opfferen werde, da er das Brod in
den Leib Christi, und den Wein in das Blut
Christi verwandlen wird.

Erwege wie schmertzlich JEsus an das
Creutz genaglet wird, als auf einem Altar, auf
welchem er blutiger we iß solte geschlachtet
werden.

Gebett.
CEcreutzigter Heyland Christe JEsu! mein

HErr und GOtt, du hast deine Wunder-
Werck vermehret, und in deinen Gedancken ist
dir niemand zu vergleichen, dann deine Liebe
zu dem armseeligen Menschen, ist bis auf den
höchsten Grad gestigen, daß du bist gehorsam
worden bis zum Todt des Creutzes; den Willen
deines Himmlischen Vatters zu erfüllen, hast
du dich selbst zu einen Schlacht-Opffer darge-
botten, und gibest dich noch täglich auf dem Al-
tar auf ein unblutige Weiß, als ein Brand-
Opffer für unsere Sünden. Was soll ich dann
dir vergelten vor ein solche Liebe. Mein Hertz,
Leib und Seel, mein Gut und Blut , den Ver-
stand und Willen opffere ich dir auf. Nehme
dise auf als ein Opffer der Danckbarkeit, und
Gegen-Liebe. Ich vereinige selbe mit deinen

C 3 un-
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unendlichen Verdiensten, welche alles ersetzen,
was mir abgehet, damit GOtt dem Himmlischen
Vatter, dises Liebs- und Danck-Opffer ange-
nehm seye.

9. Der Priester verwandlet das Brod in den
Leib Christi, und hebert solchen in die Höhe,
dem Volck zu zeigen. Dises bedeutet, daß wir
in uns sollen erwecken einen lebhafften Glauben
der weesentlichen Gegenwart Christi, und Chri-
stum als wahren GOtt unter denen Sacra-
mentalischen Gestalten anbetten sollen.

Erwege wie der an das Creutz genaglete
Heyland vor dem gantzen Volck mit dem
Creutz erhöhet wird.

Gebett.
O Vermenschter GOt t , und mein Heyland

Christe JEsu! ich glaube und bekenne mit
Mund und Hertzen, daß du unter den Gestal-
ten einer wahrhafft consecrirten Hostien weesent-
lich zugegen seyest, mit der Menschheit und GOtt-
heit, mit Leib und Seel, mit Fleisch und Blut,
und allen deinen Göttlichen Eigenschafften, weil
du solches zu glauben anbefohlen, der du die ewige
Wahrheit bist, welche nicht kan fehlen. Du bist
der Sohn des lebendigen GOttes, der das inner-
ste meines Hertzen erkennet. Sihe, ich würffe mich
in dem Geist der Demuth vor dir meinen gros-
sen GOtt zur Erden, und bette dich an in tief-
fister Ehrfurcht: ich lobe, und preyse deine un-
endliche Güte und Liebe zu mir armseeligen

Sün-
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Sünder, welche dich dahin vermöget, daß du
gegenwärtig worden auf dem Altar, damit du
dich selbst vor mich deinem Himmlischen Vatte
auf ein neues aufopfferen kuntest. Ich verei-
nige dise meine Anbettung, und dises mein Lob
mit der Anbettung, und Lob, welche dir Maria,
dein allerseeligste Mutter, und alle liebe Heilige
in dem Himmel ablegen, und mit welcher deine
heilige Menschheit die GOttheit angebetten, und
geprisen hat. O Christe JEsu, mein HErr, und
mein GOtt, erhalte, und vermehre in mir den
wahren Glauben, in disem will ich leben, und
sterben.

10. Der Priester verwandlet den mit Wasser
gemischten Wein in das Blut Christi, und he-
bet den Kelch mit demselben in die Höhe, dem
Volck zu zeigen. Dises bedeutet gleichfalls,
daß wir sollen a u c h unter disen Gestalten, den
weesentlich gegenwärtigen vermenschten GOtt
anbetten, und ihme vor das heilige vergossene
Blut, durch welches er uns erlöset hat, Danck
sagen.

Erwege wie Christus an dem Creutz, aus
seinen Heil. fünff Wunden häuffiges Blut ver-
gossen aus Liebe zu dem Menschlichen Ge-
schlecht.

Gebett.
GLeichwie ein Hirsch nach Wasser-Ströhm

verlanget, also verlanget meine Seel nach
C 4 dir
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dir starcken, lebendigen und vermenschten GOtt,
dann bey dir ist der lebendige Brunn meines
Heyls. Du hast mir am Stammen des Heil.
Creutzes die Brunn-Quell deines heiligsten
Bluts eröffnet, und bist mir durch solches zum
Heyl worden. Eben disen Brunn-Quell hast
mir eröffnet in dem Heil. Sacrament des Al-
tars, und dein allerheiligstes Blut unter den
Gestalten des Weins in disem Kelch gegenwär-
tig gemacht, wie ich mit lebendigen Glauben
bekenne, und mit tieffister Ehrenbietigkeit an-
bette. Ich gehe mit demüthigen zerknirschten
Geist hinzu, und will mit Freuden aus den
Brunn-Quellen meines Heylands schöpffen.
Lasse nur ein Tröpfstein deines heiligsten Bluts
zu meinem Heyl mir zu kommen, wasche und
heyle meine Seel, vor welche du solches am
Stammen des Heil. Creutzes vergossen hast,
laß mich von dem Uberfluß deines Hauses trun-
cken werden, und giesse in mich aus die brinn-
hitzigste Liebe zu dir meinen Erlöser. Unter dem
Schatten deiner Flüglen ist meine Hoffnung.
Ich ruffe zu dir mit vereinigter Stimm der H.
Kirchen: dich liebwerthister Erlöser bitten wir,
komme zu Hülf deinen Dieneren, welche du mit
deinem kostbaren Blut erlöset hast. Mache,
daß wir unter die Zahl deiner Auserwählten
kommen. Mache seelig dein glaubiges Volck,
und seegne es als deine Erbschafft, welche du dir
durch dein heiligstes vergossenes Blut erworben
hast. Regiere selbes, und erhöhe deine H. Kir-

chen
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chen bis an das End; wir wollen dich loben
alle Tag, und groß machen deinen Nahmen zu
allen Zeiten. Behüte uns disen Tag, und die Zeit
unsers Lebens von Sünden: erbarme dich un-
ser! erbarme dich unser! dein Barmhertzigkeit
komme über uns, die wir in dich hoffen, und
dise Hoffnung wird uns nicht lassen zu Schan-
den werden ewiglich.

Dritter Theil.
Von der Wandlung bis an das End.
1. DEr Priester macht das Angedencken vor

die Abgestorbene. Dises bedeutet, daß
auch wir gedencken sollen der in GOtt abge-
leibten Seelen, welche ihre Sünden-Schul-
den zu bezahlen haben in dem Fegfeuer.

Erwege wie Christus an dem Creutz, vor
das gantze Menschliche Geschlecht gebetten,
sagend: Vatter verschone ihnen, sie wissen nicht,
was sie thun.

Gebett.
MEin HErr, und GOtt ! du hast durch den H.

Geist mir geoffenbahret, daß jener seelig
seye, der sich um den Dürfftigen, und Armen
annihmt. Ach der Glauben lehret mich, wie
bedürfftig deiner Hülf, und meines Angeden-

C 5 ckens
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ckens bey dem Heil. Meß-Opffer seyen die arme
Seelen in dem Fegfeuer. S o dann, O HErr !
höre mein Wort, mercke auf, auf die Stimm
meines Gebetts, welches ich zu dir schicke: lasse
dises Heil. Opffer zum Nutzen kommen den ley-
denden Seelen, helffe ihnen aus ihren Schmertz-
hafften Peynen, und lasse sie eingehen zu der
glückseeligen Anschauung deiner Göttlichen Ma-
jestät, damit sie dich mit allen Heiligen ewig-
lich loben: absonderlich bitte ich dich für meine
Eltern, Bluts-Befreundte, und Anverwandte,
Freund, und Feind, Gutthäter und andere,
deren ich schuldig bin, oder versprochen hab, zu
gedencken, oder welcher du mein GOtt erken-
nest, und willst, daß ich gedencken soll.

2. Der Priester klopftet an die Brust mit den
Worten: Auch uns sündigen Menschen. Durch
dises zeigt er an , daß er so wohl vor seine
als aller bey dem Opffer mit reumüthigen Her-
tzen gegenwärtigen Sünderen die Barmhertzig-
keit GOttes anstehe.

Erwege, wie sich Christus zu dem büssen-
den Schächer wendet, und ihme seine Barm-
hertzigkeit, und daß er heut noch bey ihm seyn
werde in seinem Reich, verspricht.

Gebett.
ICH armer sündiger Mensch werffe mich vor

dir, meinem hier auf dem Altar gegenwär-
tigen vermenschten GOtt nider auf die Erden,
ich getraue mir nicht meine Augen, zu erheben,

dann
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dann die Scham hat mein Angesicht bedecket
wegen Vile und Schwäre meiner Sünden. Ich
erkenne, daß ich unwürdig seye, daß du dein
Angesicht und deine Gnad zu mir wendest. Aber
weil mich der Glaub lehret, daß deine Barm-
hertzigkeit voller Süßigkeit, so sihe auf mich
nach der Menge deiner Erbarmnussen. O GOt t
der Heerschaaren! bekehre mich, und zeige mir
dein Angesicht, so wird mir geholffen werden.
Ich bekenne mit reumüthigen Hertzen, daß ich
gesündiget, und dich meinen GOtt so schwär, und
vilmahl beleydiget habe: derohalben klopffe ich
an mein sündiges Hertz, und sprich mit dem
offenen Sünder: HErr GOtt sey gnädig mir
armen Sünder.

3. Bettet der Priester laut das Heil. Vatter
unser, und dessen 7. Bitten. Dardurch zeiget
er an, daß das Volck auch mit ihme ihre Bit-
ten solle zu GOtt schicken, und damit, wann
einer in einer Feindschafft wäre, solche vor der
Heil. Communion ablege.

Erwege wie Christus an dem Creutz 7. Wort
gesprochen, und unter anderen vor seine Creu-
tziger gebetten.

Gebett.
MEin GOtt und HErr! wer bin ich, und

wer bist du. Ich armseeliges schlechtes
Erd-Würmlein, du der vollkommniste allmögen-
de HErr. Ich kunte also mich nicht getrauen
zu dir zu betten, und dich einen Vatter zu nennen.
Wei-
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Weilen aber dein vilgeliebtister Sohn selbst mir
befohlen also zu betten, so getraue ich mir nach
dessen heylsamen Gebotten, und Göttlicher
Einsetzung mit kindlichen Vertrauen zu betten,
und den liebvollen Nahmen auszusprechen: Vat-
ter unser: also nicht nur meiner, sonderen aller
Menschen, welche ich mit Brüderlicher Lieb
umfange. Der du bist in den Himmel: wohin
ich mein Hertz und Gedancken schwinge. Ich
wünsche von gantzen Hertzen, geheiliget werde
dein Nahm, deine Majestät und Herrlichkeit
werde erkennet, und geehret von allen Völcke-
ren, damit uns allen zukomme dein Reich,
hier in disem Leben deine heiligmachende Gnad,
nach disem Leben aber das Reich der Himmlen.
Weilen aber darzu vonnöthen ist, daß man den
Willen GOttes thue, so geschehe dein Will,
wie im Himmel von den seeligen Geisteren, also
auch auf Erden von uns Menschen, sonder-
heitlich von mir der Seel und dem Leib nach,
also verlang ich nach deinem Göttlichen Willen,
gib uns heut das tägliche Brod, die Nahrung
und Nothwendigkeiten des Leibs, wie auch der
Seel, deine Gnad und das Sacramentalische
Brod der Englen. Nicht nur um dises bette
ich, sonderen auch, vergib uns unsere Schulden
oder Sünden, welche wir von Hertzen bereuen,
als auch wir von Hertzen vergeben, und nach-
lassen unseren Schuldigeren, welche uns beley-
diget haben. Führe uns auch nicht in Versu-
chung, sonderen wende solche ab nach deinem

Gött-



35
Göttlichen Willen: wann es dir aber wohlge-
fällig, daß uns eine Versuchung zustosse, so
ertheile deine starcke Gnad, damit wir nicht
fallen in solcher; sonderen erlöse uns von den,
Ubel der Seelen, von der Sünd, von der Höll,
und, wann es dir gefällig, und zu unserem See-
len-Heyl ersprießlich ist, auch von dem Ubel
des Leibs, Amen: Es werde wahr.

4. Der Priester bricht die H. Hosti in drey Theil,
deren er einen in den Kelch fallen lasset, und bittet
vor alle bey GOtt, um Barmhertzigkeit und Frid,
wann er dreymahl saget: O du Lamm GOttes
welches du hinnihmst die Sünden der Welt. Di-
ses bedeutet, daß Christus das wahre Lamm
GOttes durch seinen Todt, als ein Opffer, aller
Menschen Sünden hinweggenohmen, und
den Friden zwischen dem erzörneten G O t t ,
und dem sündigen Menschen hergestellet habe.

Erwege wie JEsus an dem Creutz, mit ge-
neigten Haupt seinen Geist aufgeben habe, und
in die Vorhöll abgestiegen seye.

Gebett.
O Du Lamm GOttes Christe JEsu! der du

hier auf dem Altar gegenwärtig bist, als
das Opffer vor meine und aller Menschen Sün-
den, welche du hinweg nehmest, erbarme dich
unser und gedencke nicht unserer Missethaten,
welche wir begangen mit Gedancken, Wort und
Wercken. O du Lamm GOttes! welches du hin-
weg nehmest die Sünden der Welt, erbarme dich

un-
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unser, und reinige uns von unseren heimlichen,
oder aus Unwissenheit begangenen Sünden, von
allen Lasteren unserer Jugend, und verschone
uns wegen allen frembden Sünden. O du
Lamm GOttes! welches du hinweg nehmst die Sün -
den der Welt, gibe uns den Friden mit GOt t ,
daß wir durch unsere Sünden nicht mehr zu
Feinden GOttes werden. Gibe uns den Friden
mit uns selbst, daß unsere böse Neigungen, und
rebellisches Fleisch uns nicht überwünden möge.
Gibe uns den Friden mit unserem Nächsten, den
wir wegen deiner, und in dir von Hertzen lieben.

5. Der Priester geniesset den Leib, und das
Blut JEsu Christi, und saget zuvor: HErr ich
bin nicht würdig daß du eingehest unter mein
Dach, sondern sprich nur ein Wort, so wird ge-
sund mein Seel. Dardurch zeiget er an, daß er das
Opffer vollbringe, und sich theilhafftig mache
weesentlicher Weiß des Leibs und Bluts Christi;
dir zum Beyspiel, daß du dich zum wenigsten
geistlicher Weiß theilhafftig machen sollest.

Erwege wie JEsus in das Grab gelegt
worden.

Geistliche Communion.
O Liebreichister Erlöser Christe JEsu! mein

GOtt und mein HErr ! ich glaube alles
und jedes, was du mir durch die allein seelig-
machende Catholische Kirch zu glauben anbefoh-
len, absonderlich daß du weesentlich zugegen
seyest hier auf dem Altar unter denen Gestal-

ten
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ten des Brods und Weins, als das unblutige
Opffer vor mich und meiner Sünden Versöh-
nung, wie du dich schon vormahls an dem Stam-
men des Heil. Creutzes zu meiner Erlösung
blutiger Weiß deinem Himmlischen Vatter auf-
geopfferet hast, weilen du es geoffenbahret, der
du die ewige unfehlbare Wahrheit bist. O mit
was brinnhitzigisten Begierden, und Verlan-
gen ist mein Hertz erfüllet, dich meinen Erlö-
ser, als die Speis meiner Seelen, weesentlich
zu geniessen, und mich mit dir zu vereinigen.
Aber O HErr ! ich erkenne gar zu wohl, daß
ich nicht würdig bin, daß du eingehest unter
mein Dach, in mein Hertz, weilen es voll des
Sünden-Wust ist. O HErr ! ich bin nicht
würdig, daß du eingehest unter mein Dach; aber
eben darum, weil ich mit so vilen Sünden bela-
den bin, reuet es mich aus gantzen Hertzen pur
aus Lieb zu dir, daß ich dich unendliches höch-
stes Gut , so offt und schwärlich beleydiget ha-
be. Ach wer wird meinen Hertzen reumüthige
Seufftzer, und meinen Augen gantze Bäch der
Buß-Thränen geben, dise meine Sünden zu
beweinen. Nimmermehr solle es geschehen,
nimmermehr, lieber tausendmahl sterben, als
meinen liebwerthisten GOtt beleydigen, ver-
würffe nicht mein demüthiges zerknirschtes
Hertz. Ich liebe dich über alles von gantzen
Hertzen, von gantzer Seel, und aus allen mei-
nen Kräfften, weilen du das höchste, vollkomm-
niste, liebwerthiste Gut bist. O hätte ich die

Lie-
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Liebe aller Seraphinen, mit welcher Liebe ich
mein geringe Liebe vereinige; aus Antrib diser
Liebe wünsche ich dir Glück zu allen deinen un-
endlichen Vollkommenheiten, und daß dich alle
Menschen erkennen, lieben, und ehren. Du er-
kennest das innerste meiner Seelen, und bist
mir in dem innersten meines Hertzen gegenwär-
tig, ich hoffe auf dich, als den Vatter aller
Barmhertzigkeit, du werdest nach deiner Barm-
hertzigkeit mir Verzeyhung meiner bereuten
Sünden ertheilen, und deine Gnad angedey-
hen lassen, wie du es versprochen hast, der du
allmögend bist, und getreu in deinem Verspre-
chen. O so komme dann O süssester JEsu in
mein Hertz! komme O du Gespons meiner See-
len! ich bekenne zwar in dem Geist der Demuth,
und mit reumüthigen Hertzen, ich bin nicht
würdig, daß du eingehest unter mein Dach, in
mein Hertz, ach spriche doch nur ein Wort, so
wird gesund mein Seel. Dein Wort ist mäch-
tig genug, meine Seel zu heilen, sie zu trösten,
sie zu stärcken. Komme doch geistlicher Weiß
in mein Seel , als in dein Reich: besitze selbe,
sie solle gantz dein seyn: wasche selbe mit ei-
nem eintzigen Tröpfflein deines Allerheiligsten
Bluts, und heilige sie, O liebwerthister JEsu,

du Sacramentalischer GOtt! damit sie gereini-
get ein würdige Wohnung seye des dreyeinigen
GOttes. Komme und leite sie, damit sie
wandle auf dem Weeg deiner Gebotten unbe-
fleckt. Komme mein Hoffnung, mein Trost

und
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und Verlangen: mache, daß mein Hertz und
dein Hertz ein Hertz seye. Ich lege es in dein
allerheiligstes verwundtes Hertz: nicht mehr
mein, sondern dein Hertz soll es seyn: mache
mit demselben nach deinem Göttlichen Wohlge-
fallen: nicht ich, sonderen du, O Lieb-voller JE-
su! solst in mir leben, damit ich auch mit dir
ewiglich glückseelig leben, und mit allen Heili-
gen das ewige Danck-Lied, und Lob-Gesang
abstatten möge.

6. Der Priester reiniget seinen Mund und
den Kelch, damit kein Entunehrung geschehe
dem mindisten Theil des allerheiligisten Opf-
fers. Dises zeiget dir an , wie behutsam du
dich sollest bewahren hinführo vor allen Sün-
den-Mackel, damit nichts seye, was denen Au-
gen deines reinisten Gespons JEsu Christi miß-
fallen möge an deiner See l , als seiner Ge-
spons.

Erwege wie Christus drey Tag in dem Grab
gelegen, welches neu und rein ware , darinn
noch niemand gelegt ware worden.

Gebett.
ICh sage dir zu tausendmahl Danck, O lieb-

voller Erlöser, daß du nicht nur blutiger
Weiß, am Stammen des Heil. Creutzes den
Werth deines Heil. B lu ts , biß auf den letzten
Tropffen zu meiner Erlösung dargegeben, son-
deren auf ein neues in diser Heil. Meß unblu-
tiger Weiß dich selbst vor mich deinem Himmli-

D schen
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schen Vatter aufgeopfferet, und dich gewürdi-
get hast mit deiner Heil. Gnad geistlicher Weiß
in mein Hertz zu kommen. O liebwerthister Ge-
spons meiner Seelen JEsu Christe! jetzt sage
ich mit Freuden: ich bin meines geliebten, und
mein geliebter, der unter den reinen Lilien wei-
det, ist mein. Ach wende dich zu mir mit deiner
Gnad, und mache, daß mein Hertz unbefleckt
seye in deinen Satzungen, damit ich nicht zu
Schanden werde vor deinem Angesicht.

7. Der Priester deckt den Kelch zu, verkün-
det dem Volck den Friden, sagend: der HErr
sey mit euch, und bettet die Nach-Commu-
nion. Dises bedeutet die Dancksagung, und daß
das Volck solle betten, damit es der Früchten
dises Heil. Opffers theilhafftig werde.

Erwege wie Christus von Todten glorreich
auferstanden.

Gebett.
O Was grosse Barmhertzigkeit, und Liebe

meines GOttes gegen mir armseeligen
Sünder! was soll ich dir O grosser G O T T
für alles, was du mir gegeben, vergelten? mein
danckbares Hertz will ich dir vor alle Zeit geben
und schencken, es solle verschlossen bleiben allen
Sünden, und nur dich als den Liebhaber mei-
ner Seelen eingeschlossen halten, damit es lebe
nach deinen heiligen Willen. Sihe nur auf mich
O HErr, und erhöre mich mein GOtt, erleuchte
meine Augen, daß ich niemahl mehr in dem Todt

schlaffe,
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schlaffe, und in eine Tod-Sünd einwillige. Ich
vertraue auf deine Barmhertzigkeit. Mein
Hertz wird von wegen deiner Hülf vor Freuden
aufspringen, ich will dem HErrn singen, der mir
Gutes gethan hat, und den Nahmen des Aller-
höchsten preisen, auch mein Mund soll erfüllet
werden mit deinem Lob, damit ich deine Herz-
lichkeit und Majestät vor allen Völckeren prei-
sen könne. Ich hoffe, du werdest mir durch
die Verdiensten Christi, und in Krafft dises Heil.
Opffers deine heilige Gnad nicht versagen, mir
meine Sünden Nachlassen, ein seeliges Sterb-
Stündlein verleyhen, ein Freuden-volle Auf-
erstehung, und die ewige Glory mit allen Hei-
ligen ertheilen.

8. Der Priester gibt abermahl den Friden,
sagend: der HErr sey mit euch. Wordurch
die Christliche Kirch anzeigen will, daß ihre
Kinder allzeit mit GOtt bleiben sollen.

Erwege wie Christus seinen Apostlen nach
der Urständ den Friden gegeben.

Gebett.
O Wie gut ist es mir, daß ich GOtt anhange,

von welchem mir alles Gutes zufliesset,
nicht mehr wird mich etwas trennen mögen von
deiner Liebe, O mein G O t t ! noch Trübsaal,
noch Todt. Ich bitte auch, erhalte mich und
alle Glaubige, daß wir mit dir, und unter uns
eines seynd, und Frid haben. Ich erkenne dich
mein GOtt in meinem Neben-Menschen, als
D 2 dei-
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deinem Eben-Bild; dahero lieb ich ihne von Her-
tzen wegen dir, der du mich geliebt hast, da ich
noch dein Feind ware, und in Sünden steckte:
lasse durch deine Verdienst uns in wahrer Liebe
bleiben bis an das End.

9. Der Priester verkündet dem Volck, daß
die Meß vollendet, und bettet in der Sti l l seine
Aufopfferung. Dises bedeutet, daß du auch
sollest GOtt aufopfferen dises Heil. Opffer.

Erwege wie Christus von der Welt in den
Himmel aufgefahren.

Gebett.
NIhme gnädiglich auf, O Heil. Dreyfaltig-

keit! den Gehorsam meiner Dienstbarkeit,
und lasse dir wohlgefällig seyn das Opffer, so
ich, wiewohl unwürdiger denen Augen deiner
Majestät aufgeopfferet habe, damit es mir und
allen, für welche ich selbes aufgeopfferet habe,
durch deine Erbarmnuß versöhnlich gefunden
werde, und mache daß unsere Hertzen nicht mehr
anhangen der Welt, dem Teufel, und dem Fleisch,
damit, die wir von Sünden erstanden, allezeit
das Ewige suchen, und unsere Hertzen gegen
dem Himmel erhebet halten: dann wohin Christus
aufgefahren, da seynd die wahre Freuden, wel-
che du uns gütigster GOtt ertheilen wollest
durch Christum unseren HErrn.

10. Der Priester gibet den Seegen, sagend,
E s seegne euch der allmächtige GOtt Vat†ter,
So†hn, und Heiliger Ge†ist. Bezeichne dich

zur
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zur Bekanntnuß des dreyeinigen GOttes mit
dem Heil. Creutz-Zeichen, und bitte GOt t um
seinen Heil. Seegen vor dich, und vor alle wahre
Christglaubige.

Erwege wie Christus den Heil. Geist auf dir
Welt gesandet.

Gebett.
ES seegne uns GOtt der Vat†ter, und der

So†hn, und der Heil. Ge†ist. Lasse O
barmhertzigster G O t t ! dein Angesicht über uns
scheinen, und erbarme dich unser: ertheile uns
den Heil. Geist, daß er in uns wohne, und mit
seiner Gnad uns leite bis zum ewigen Leben.
E s seegne uns G O T T , unser G O T T , mit
dem Himmlischen Gnaden-Thau. GOtt seegne
uns in allen unseren Thun und Lassen nach sei-
nen Göttlichen Willen, und er soll in allen Thei-
len der Erden geförchtet werden.

11. Der Priester bettet das letzte Evangelium
Johannis von der ewigen Geburt des Göttli-
chen Worts und von dessen Menschwerdung.
Erwecke in dir einen lebhafften Glauben, daß
Christus wahrer GOt t von Ewigkeit, und
wahrer Mensch worden in der Zeit, wann du
dises Evangelium bettest.

Erwege, wie die Heil. Apostel nach Sendung
des Heil. Geists in die gantze Welt ausgangen,
und das Evangelium verkündet.

D 3 Evan-
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Evangelium S t . Johannis.
IM Anfang war das Wort, und das Wort

war bey GOtt, und GOtt war das Wort :
dasselbige war im Anfang bey GOTT. Alle
Ding seynd durch dasselbige gemacht: und ohne
dasselbige ist nichts gemacht, was gemacht ist:
I n ihm war das Leben, und das Leben ware das
Liecht der Menschen: Und das Liecht leuchtet
in den Finsternussen, und die Finsternuß habens
nicht begriffen. E s war ein Mensch von GOtt
gesandt, dessen Nahmen ware Johannes. Di-
ser kame zum Zeugnuß, daß er Zeugnuß geben
solte von dem Liecht, auf daß sie alle durch ihn
glauben. Er war nicht das Liecht, sondern daß
er Zeugnuß geben solte von dem Liecht. E s
ware ein wahrhafftiges Liecht, welches erleuch-
tet einen jeglichen Menschen, der da kommt in
dise Welt. Es war in der Welt, und die Welt
ist durch ihn gemacht worden, und die Welt hat
ihn nicht erkannt. Er kam in sein Eigenthum,
und die Seinige haben ihn nicht aufgenohmen:
so vil ihn aber aufgenohmen, denen gab er Ge-
walt Kinder GOttes zu werden, denen, die
da glauben in seinen Nahmen: welche nicht aus
dem Geblüt, noch aus dem Willen des Manns,
weder aus dem Willen des Fleisches; sondern
aus GOtt gebohren seyn. Und d a s W o r t ist
Fleisch worden, und hat in uns gewohnet, und
wir haben gesehen seine Herrlichkeit, eine Herz-

lichkeit,



45
lichkeit, als des Eingebohrnen von dem Vatter,
voll der Gnaden, und der Wahrheit.

Lob Gesang des Heil. Ambrosii, und
Augustini, oder das Te Deum Lau-

damus zur Dancksagung.
DIch loben wir, O GOt t ! dich erkennen wir

als unseren HErrn.
Dich ewigen Vatter, ehret der gantze Erden-

Kreyß.
Dir singen alle Englen, die Himmel, und

die Gewalthabende.
Dir schreyen zu die Cherubim, und Seraphim

mit unabläßiger Stimm.
Heilig, Heilig, Heilig ist der HErr GOtt

Sabaoth.
Himmel und Erden seynd erfüllet mit der

Majestät deiner Herrlichkeit.
Dich rühmet, und preiset die herrliche Ver-

sammlung deren Apostlen.
Solches thut ingleichen die löbliche Anzahl

der Propheten.
Dich preiset auch sonderheitlich das schein-

bare Heer der Martyrer.
Dich bekennet die heilige Kirchen durch die

weite und breite Welt.
Einen Vatter unermessener Majestät.
Und deinen würdigen, wahren, und einigen

Sohn.
Darneben auch den Tröster den Heil. Geist.

D 4 Du
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Du O Christe bist ein König der Herrlichkeit.
Du bist ein ewiger Sohn des Vatters.
Du hast uns Menschen zu erlösen nicht verab-

scheuet den Leib der Jungfrauen.
Du hast nach überwundenen Stachel des

Todes denen Glaubigen das Himmelreich er-
öffnet.

Du sitzest zu der Rechten GOttes in der Herr-
lichkeit des Vatters.

Du wirst geglaubet zu seyn ein zukünfftiger
Richter.

Darum bitten wir dich flehentlich, du wollest
deinen Dieneren zu Hülff kommen, welche du
mit deinem theuren Blut erlöset hast.

Mache daß wir unter die Zahl der Heiligen
in der ewigen Glory mögen gerechnet werden.

O HErr! mache seelig dein Volck, und dei-
ner Erbschafft gibe den Seegen.

Regiere sie auch, und erhöhe sie bis in Ewig-
keit.

Dich loben wir alle Tag, und benedeyen dich,
Und preisen deinen Nahmen zu ewigen

Zeiten.
O HErr! du wollest dich würdigen, disen

Tag für aller Sünd uns zu bewahren.
Erbarme dich unser O HErr ! erbarme dich

unser.
Deine Barmhertzigkeit komme über uns;

gleichwie wir auf dich gehoffet haben.
Auf dich, O HErr ! hab ich gehoffet: laß

mich in Ewigkeit nicht zu Schanden werden.
v. Wir
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v. Wir wollen preisen GOtt den Vatter, und
den Sohn, sambt dem Heiligen Geist.

v. Wir wollen ihne loben, und überhöhen in
Ewigkeit.

Gebett.
O GOt t ! dessen Barmhertzigkeit keine Zahl

hat, und dessen Güte ein unendlicher Schatz
ist; wir sagen deiner gütigsten Majestät schul-
digsten Danck vor alle empfangene Gaaben,
sonderheitlich vor dises vollbrachte unblutige
Opffer deines eingebohrnen Sohns , und un-
seres liebwerthisten Erlösers JEsu Christi, und
bitten deine Vätterliche Mildigkeit, daß du die
jenige, welchen du zu geben pflegest, was sie
bitten, niemahls verlassen, sonderen selbe zu
der künfftigen Belohnung zubereiten wollest.

O GOt t ! der du uns unter dem wunderbar-
lichen Sacrament des Altars die Gedächt-

nuß deines bitteren Leydens überlassen hast:
wir bitten dich, mache, daß wir also die Ge-
heimnussen deines allerheiligsten Leibs, und
Bluts verehren,daß wir der Früchten deiner Er-
lösung immerwährend theilhafftig seyn mögen.
Der du lebest, und regierest mit G O T T dem
Vatter in Einigkeit des Heil. Geists zu ewigen
Zeiten, Amen.

D 5
L iebs -
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Liebs-Seufftzer
Des Heiligen Ignatii.

DIe Seel Christi heilige mich,
Der Leichnam Christi erlöse mich,

Das Blut Christi träncke mich,
Das Wasser der Seyten Christi wasche mich,
Das Leyden Christi stärcke mich,
O gütigster JEsu! erhöre mich,
I n deine heilige Wunden verberge mich,
Von dir laß nimmer scheiden mich,
Vom bösen Feind beschirme mich,
I n der Stund meines Tods ruffe mich,
Und lasse zu dir kommen mich,
Daß ich mit deinen Heiligen lobe dich,

I n alle Ewigkeit. Amen.

Dancksagung
Vor die Geistliche Communion.

O JEsu! du Schönheit meiner Augen, du
Liebe meines Hertzens, du Freud, und

Ergötzlichkeit meiner Seelen! dir sage ich Danck
in Ewigkeit: dich lobe, und preise ich aus allen
meinen Kräfften, weil du mich deine unwürdige
Creatur mit deinem Heil. Leib, und Blut geist-
licher Weiß gespeiset, und deiner himmlischen
Mahlzeit hast theilhafftig gemacht. O du mein
Heyland! mein G O t t , mein alles! durch dise
unermessene Lieb nimm von mir ab alles, was
dir an mir mißfällig ist: erneuen meinen Geist in

mir,
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mir, und erfülle meine Seel mit deiner Gnad:
zünde an meinen Willen mit dem Feuer deiner
Liebe, und mache denselbigen deinem allerheilig-
sten Willen gantz gleichförmig, verwandle mich
gantz und gar in dich, damit ich ins künfftig sa-
gen könne: ich lebe; aber nunmehr nicht ich,

sondern Christus lebet in mir.

A M E N .

Re-
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Aller in disem Büchlein enthaltenen

Auslegungen, und Gebetter.
EIngang in die Kirchen. Fol. 1

Vorbereitungs-Gebett. 1
Erster Theil der Heil. Meß.

Von dem Anfang der Heil. Meß. 4
Von dem Confiteor, oder allgemeine Beicht. 5
Von dem Introitu, oder Eingang der Meß. 6
Von dem Kyrie eleison, oder HErr erbarme

dich unser. 7
Von dem Gloria in Excelsis, oder Ehr seye

GOtt in der Höhe. 8
Von dem Dominus vobiscum, oder der HErr

seye mit euch. 9
Von den Collecten. 10
Von der Epistel. 11
Von dem Gradual, oder Staffel-Gebett. 12
Von der Ablesung des Evangelii. 13
Von dem Credo, oder Glaub in GOtt. 15

Anderter Theil.
Von der Aufopfferung des Brods. 17

Von



Von der Einschenckung, und Aufopfferung des
Weins. 18

Von der Händwaschung des Priesters. 20
Von dem Gebett des Priesters nach der Ab-

waschung. 21
Von den Secretis, oder stillen Gebett. 23
Von der Praefation, oder Vorbereitung zu dem

Opffer. 23
Von dem Canon, oder stillen Meß. 25
Von dem Angedencken der Lebendigen. 25
Von Auflegung der Hand des Priesters über

den Kelch, und Hosti. 27
Von der Aufwandlung des Sacrament des Al-

tars unter den Gestalten des Brods. 28
Von der Aufwandlung des Kelchs. 29

Dritter Theil.
Von dem Angedencken vor die Abgestor-

bene. 31
Von der Klopffung des Priesters an die

Brust. 32
Von dem Vatter unser. 33
Von dem Agnus Dei, oder O du Lamm GOt-

tes. 35
Von der Communion des Priesters. 36
Geistliche Communion. 36
Von der Purification, oder Reinigung des

Munds, und des Kelchs. 39
Von der Bedeckung des Kelchs, und Gebett

nach der Communion. 40
Von der Ertheilung des Fridens. 41

Von



Von dem Ite Missa est, oder Verkündung des
Ends der Meß. 41

Von dem Seegen des Priesters. 42
Von dem letzten Evangelio. 43
Von dem Lob-Gesang, oder Te Deum Lauda-

mus zur Dancksagung. 44
Dancksagungs-Gebetter nach dem Lob-Gesang

Te Deum Laudamus. 47
Liebs-Seufftzer des Heil. Ignatii. 48
Dancksagung vor die Geistliche Commu-

nion. 48

E N D E .
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